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Sir eiie« 3itr.
(Nechdmck#eri»ten.)

Lai 1916. Westen glückte bei Loos ein
deutscher Überfall auf englische« rüden; im

!tiet verstärktest sich die Artilleri.kämpfe, bei
i  kam es zu Handgranatengefechten und bei

-u,nt und nü Caillettewalde wurde ein franzö-
klngrift rn mehrstür-digem Nahkampf« abarschlaaen

rt Oftra wurden militärisch. Nnlagen am Moon-
und von Pernau von einem deutschen Marine-

^ mit Erfolg angegriffen und ein Geschwader
Seeflugzeuge bombardiert. Papenholm auf der

russische« Flugzeuggeschwader, das sich
Wkilärffche Anlagen in Windau wendet«, mußte
Btit  mrckehrm- In Irland hatte der Aufstand
ln» ^ de. daß sich die Führer der englischen Re-
--Iwuppm ergaben; ti  folgte nun die englische

Der Aufstand konnte namentlich deshalb keinen
/ o *fm  Vorgehen der irischen Haupt-
» Landbevölkerungnicht nachhaltig anschloß.

| Der Krieg.
mlKi« Kr ilerlm fmuftitm.
!tt̂ . »pt4««rtier, 30. April. (W. X. » Amtlich.)

Mißlicher Ori-rssch«»- r«tz.
ereSgruppr Kronprinz R u p p re ch t.

p Scheitern dek großen Angriffs am .V
Mernghmen gestern di« Engländer nur Einzel-
Wßn Oppy, nördlich der Straße Douai nach
In viermaligem Ansturm gegen den heißum-

erschöpften sich ihr, Kräfte; da» Dorf bli.b
KHand.

jj »tb«n Scarpe.Ufern hielt di, starke Kampf.
M « Artillerie an. Vorsichtige Schätzung be-
Me Verluste der Engländer am 28. April auf
” ° Mann, die in und vor unseren St .llunge«
ipb . Außerdem sind über 1000« efangene und
Vningewehre durch unsere Truppen eingebracht,
Mraftwagen zerstört worden.

Hi'rergruppe Deutscher Kronprinz.
Mige Erkundungen der Franzosen suchten gestern
Ml Erfolg der französischen Zerstörungsfeuers
^Stellunfier ^ beiVerry.an Bac, am « rimo nt

Krieg als frkdmitifter.
Stoma* hi « Hillier.

w i »*chdm«k»nfeolHL)
. m. (Fortsetzung.)
Wkonuern ging Dorn endlich, nachdem sie lange
» p"r ;ie wurde hier der Tisch nicht gedeckt, denn

keine Empfehlungen aufweisen.
a"n i ^ Eine große, durch nichts gutzuniachende
A-wesen, daß sie aus ihrer Häuslichkeit fortgogan-

^.arschaft war bedenklich zusammengeschmol-
k E'."en vollen Monat war sie gegen Mangel

^8 schützt, dann — ihre Gedanken verwirrten
F! >>e sich vorstcllte. daß sie vielleicht nicht zur
L" Erwerb finden werde.

straffte sie sich wieder auf. Dahin, daß
"mp« droschen verausgabte, ließ sie es natürlich
E . Es gab ja so vielerlei Beschäftigung.

^Er sinder auch.
un Tage machte sie sich auf den Weg. Es

rdeiterinncn für Putz und Schneiderei ver-
_ yatte geschickte.Hände und den besten Willen,
i ®IücE hoffte sie gleichfalls.

M «Uf der ersten Stelle sah man sie achsel-
Qle'i. hätten Sie gestetn kommen niüssen.

den Arbeitsmarkt lesen, wer zuerst konimt,

3U, Tora stand draußen.
^̂ ^g n̂ Tagen des Wohllebens hatte es

E ? ang gekostet, ihre Leistungen, von denen
M einmal wußte, ob sie genügen wurden, an-

ß Q?opfte  rebellisch in ihrer Brust, sie suchte es
Tausende mußten ebenso wie sie trepp-

^ .3en, auf der Suche nach dem täglichen Brok.

Kchrffttttt« : z. » . ^Ont ffn,  Mcittnr».
nn» üorrac: K. gipptv,  O. «. , A., WeilHnr».

Aekkoßo« Mr. 24.

Dienstag , »er» 1. Mai 1817.

und nördlich von Reims festzustellen. Unsere Grabenbe-
satzungen wiesen die » orstöße ab.

Seit Mittag hat sich mit wenigen Ausnahmen der
Feuerkampf von SoiffonS bi» zur Suippes wieder ge-
stetgert. « r erreichte sin den Abendstunden größte
Heftigkeit, hielt mit wechselnder Kraft während der Nacht
an ued wuchs bei Tagesanbruch zu stäikster Wirkung.

Heeresgruppe HerzogAIbrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

I «s«ra1e- die e.nsp°lt,,e G-rm°ndze,le 15 Pfg. haben bei der große»
^eroreitun, des « lattes nachweirlich den besten lkrsokg. Inserat . «.
A»«a, « «r Kleinere Anzeigen bi, 8 Ahr morgen«, großer- lag-vorh-r.

66 . Jahrgang.

Niemand «ann größere Liese erweisen,
denn daß er sein Leöen gibt für dieSeinen.

N Kuki di«§Mii fürs liirtlml:
Unteroffisier Mar Zipper aus Meillmrq.

, Zn Hader de« Eisernen Arenre».
Mtlhrlm Hüttner >us Schadeck.
UnteroMier Karl Kehl aus Meilmünster.

Inhaber de» Eisernen Kren» «
... J** Indischen Tapferkeits -Medaille.
Anteroffiiier August Kecker aus Niedershausen
Gejretter ^ erdiuaud Stoppler aus Schadeck.

Wrlhrlm Schrerer aus Glkertzauseu.
Josef Guffinger aus Uistmar.
Gefretter Lrirdrich Schneider ans Mrilburg.
Heiurlch Pftlffer aus Obershausen.

tWilhelm Wolf aus Drommershausen,luskrtier Auglhst Erbe aus Ahausen,
duard Kosenkran) aus Mrilburg.

tlomt ' 1. c naa)  oem icigitajen Brot.
g(„,,e Qn  viele Türe», doch überall vergeblich.

W / waren ihr sckio» Arbeiterinnen zuvorge-^ llieid stieg cs auf in ihr. als sie die

Am 28. April haben unsere westlichen« egner 11,
am 29. April 23 Flugzeug» verloren, außerdem drei
Frsfelballsns.

Flieger und Flugabwehrkanonenteilen sich in da»
Lrgebni».

Rittmeister Freiherr «on R i cht h o f e n blieb zum
48., 49., 50., 61. und 52. Male Sieger im Luftkampf.
Der seiner Jagdstaffel angehörende Leutnant Wolfs
schoß den 22. bi» 26. Gegner ab.

vtaßen veraroeucni! .̂e^u.rer uoer ow omr-aroeit geoil.!.,t»
dis eifrig sich rührenden Hände sah. Jene verdienten,
was sie den Tag über verbrauchten. Wäre e« ihr doch
auch erst gelungen, Beschäftigung zu finden. Mit alle.m
^leiß wollte sie sich bemühen, ihre Arbeitgeber zufrieden,zustellen.

Heute schien Dora allerdings ausgesprochenes Pech
zu haben. Sie hatte nabezu eine Mark verfahren. Ihre
Knie zitterten, sie konnte nicht mebr.

Mechanisch zog sie das Zeitungsblatt hervor, auf
dem sie die Adressen angestrichen. Eine Nähstnbe be-
fand sich noch ganz in der Nähe, dort wollte sie. trotz
aller Entmutigung, ihr Heil noch versuchen. Sie begab
sich dorthin, .Quergebäude, Hochparterre, da brauchte sie
wenigstens keine Treppen zu steigen.

Ein kleines Mädchen von acht Jahren öffnete und
führte Dora in die Arbeitsstube. Dort surrten drei Näh¬
maschinen. An einer langen Tafel war die Inhaberin
nur Zusch,leiden beschäftigt. Dora verstand zuerst kein
einziges Wort. Ganz benommen war sie. Die Näh¬
mädels lächeltenschon und sahen sie kritisch an. Das
verwirrte Dora noch mehr.

Da ging die Arbeitgeberin mit ihr in den Korridor.
„Ihre Zeugnisse und Ihr Arbeitsbuch, Fräulein. Sind
Sie etwas schwerhörig?"

„Nein — ick weiß nicht. Ich habe bisher noch nicht
als Zuarbeiterin geholfen. Ich suche meine erste Srelle.
Aber ich bin durchaus nicht ungeübt, denn ich habe
meine eigenen Kleider und — und' —"

Die Frau wehrte lächelnd mit der Hand. „Das
müssen Sie lernen, Fräulein. Wenn's momentan nicht
gar zu sehr pressierte, würde ich mich mit Ihnen be¬
fassen. Aber heute ist's Essig."

Es klingelte. Eine andere Arbeiterin bot sich an.
Sie hatte ihr Arbeitsbuch schon bereit.

„Sie können anfangen", sagte die Frau, nickte Dora
zu und schob sie zur Tür hinaus.

Nach einigen Minuten stand sie wieder auf der
Straße mit leerem Magen, unglücklich, käst verzweifelt.

Der Himmel strahlte, er lachte, wie in Heller Freude
über all das Glück, aus welcbes er niederschaute.

«ufklarunLsstreifenund Flüge zu Bombenabwurf
fuhren unser» Flieger tief in das englische Frankreich
zwischen Somme und Meer, von der Aisne bis über die
Marne nach Süden.

Heükicher Ariegss«S*upk«tz.
Die Lag« ist unverändert.

M «zeb- »if«5e Krönt.
Zwi chen Prespa-See und Cerna lebhafte Artillerie¬

tätigkeit.

Zwei englische Flieger wurden bei der Rückkehr eine»
unserer Kampfgeschwaderim erfolgreichen Luftangriff
gegen Lager und Bahnstrecken zum Absturz gebracht.

Der erste Generalquartiermeister Lnöendarff.
Der dritte « eneralsturm der Engländer in dieser

etappenwktse und mit verteilten Rollen an mehreren
dtt EnteMê is? Ä "? EtchS geführten Durchbruchsschlacht

tft mit lô gemalt,ßen Verlusten gescheitert
Öe™ / ^ Etlich geringen taktischen

Gewmn - ein einziges, in der Kampflinir liegendes
^orf euig-bracht, daß es kaum aukzudenken ist, die

Sinnlose ihrer todesmutigen Stürme
d!? ^ ck0.Ä T feKn' 2rr̂ bfm: ^ ist noch kein Ende

^ulehen und das zu größter Stärke an-
schwellende Feuer der Franzosen an der Aisne und in
der Champagne bereitet neuen Augttff vor. 6000 Tote
an einem emzigen kurzen Sturmtag! Und wie lange
ULZ n P ’°nf ^ese Schlacht, mieniele Wellen sind schon
zerspntzt, Tausende, Zehnt«usend« in vergeblichem An-
prall vernichtend? Heute glauben die Völker der Entente

biefe? ncum  Systems , dem Haig
Taa am °ber jeder neue fruchtlose

. « « ? am Erfolg des StürmenS nähren,
ez unserer Infanterie gelungen ist, den mächtigen

N-ick. Stand  zu halten, so danken wir das in erster
CK >iDortt *t̂ '" Haltung und ihrer energischen

?n?er d^ b 6 ^ "^^ ^ ? ^ schlacht der Entente steht
unter dem Zeichen der deutschen Gegenangriffe. Wir

unKten  Erfolg auch der außerordentlichen
^ "stürkung unserer Ätttillerie. dem mächtigen Schutz und
Rückhalt den ihr« Feuerwirkung der Infanteriê gibt
daß der U"J mr  F "eger. Wenn man hörff
N der F-ind seinen eigenen a,tilleristischen Aufwand
!̂ V« gle.ch zur Sommeschlacht versielfacht hat, so kann

h erm<̂ en' ^ Elche gewalti«e Arbeit auf deutscher
Seite m dem »ergangenen haiben Jahr geleistet worden
vr'una^ b.1.t7 ^ ^ die Engländer artilleristisch im Bor-Wrung. beut, beherrschen die deutschen Granaten die

Sieger steht, ist leicht zu erfahren;ern Blick in die englische und französische Breffe oeniink

^ ^ ^ ^ st̂ ^ deutttö̂ di^ brrlegenheit̂ dê mffchm.
dach flössen schon damals die Tränen um ge¬

fallene Helden, um Greueltaten, von Feinden an den uniri-
gen verübt. '
—j. bem  Tönhoffspiatz ließ Dora sich erschöpft nieder,
schon war es dort, der Rasen leuchtete im herrlich¬
sten Grün, Spatrosen dufteten, der Brunnen plätscherte.

Neben ihr saß eine junge, gut angezogene Frau, welche
Mit ihrem Tochterchen Ball spielte. ’

Der kleine Unband quälte mit immer neuen Einfällen
die Mama, aber diese ließ es geduldig über sich ergehen.

Heimltch swischte Dora sich die Augen,, und das Be-
Torheit und ihrer Schuld drang mit

vollster Wucht auf sie ein. Wie sorglos und glücklich
konnte auch sie mit ihren Kindern hier sitzen. Damals
war sie hoch angesehen auf ihrqr Arbeitsstelle, man
drängte chr die größten Posten förmlich auf. Je mehr
sie schaffen konnte, um so besser.

Und nun drückte sie sich hier herum wie eine Aus-
gestoßene. Sinnlose Angst packte sie bei dem Gedanken.

daß es ihr nicht schnell genug gelingen könne, De-schaffigung zu finden '
^ldbeutel leer war. rückte mit un-

heimlicher Geschwindigkeit immer näher. Was, um Hiin-
melswillen, f ollte aus ihr werden, wenn sie bis dahi-i
kernen Erwerb gefunden?

Der Wildfang trat ihr auf den Fuß, die Mama bat
um Entschuldigung, mit ihrem freundlichen gewinnender.
Lächeln stiich Dora der Kleinen über das blonde Haar.
Fremde dtl  paar  Worte getauscht, dann sagte die
ij . ' beut  f ° fr°b u°b leicht, als wären wir in.
schönsten Frieden. Ick habe eine Stelle als Wirtschafterin
bekommen beim Baron Haedler. einem alten gichtische.-
Iunggesellen. Er soll sehr wunderlich sein, aber ich will
schon mit ihm fertig werden, ihn gut versorgen. Mir ist
^ .Hauptsache, daß ich mein Kind bei mir behalten bars.
Mußte ich mich von meinem Mädelchen trennen, so wäre
ich sicher nicht mehr zu gebrauchen."

Dora starrte vor sich hin. Sie sah sich in ihrer hübschen
trauten -5)ausllc1ikelt den überarbeiteten Mann, die abnungs»
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Vergeblich- » lul- pf-r des S -inde»

Berlin . 30. April . (W . v .) Am 28. April erlitt
der Engländer seine dritte große blutige Niederlage an
der Arras -Front . Nech außerordentlich heftigen hin.
und h»w. g°»d.n Kämpfen verblieb den Engländern
als rindiger « rs»lg der mit ungeheuren Massen unter-
nommenen dritten Durchbruchsschlacht daS von englischen
Granaten z,rmalmte . in den deutschen vorstellun »en
aeleaene Dörfchen Arleux nördlich der Scarpe , dessen
Trümme .stätt« die Engländer mit abertaus.nd.n von
Toten und Brr » undet «n bez«hlten . ^ lle anderen V ^ c-
reile di . die Engländer im Verlause der hnßen Schlacht
hatten erringen können , wurden ihnen durch Gegenstöße
im Nahkamps wieder abgenommen . Zum Teil »er.
bessert, unser « Infanterie bet diesen wuchtig ««führten
Geaenstößen ihre alten Stellungen nach »orwäcts.
12 Offizier . . Uber 400 Mann als Gefangen . sowie ern.
Anzahl Maschinengewehre sind bisher gezählt . Dem
Ai,griff nördlich der Scarpe ging nach mehrstündigem,
rasendem Trommelfeuer eine starke Vergasung unserer
Artillerie voraus . In der Gegend von Avion , südl .ch
von Len», wurden die englischen Bereitstellungen erkannt
und sos. rt unter Vernichtungsfeuer genommen . Der
Angriff ist an dieser Stelle im Keime erstickt Der m
seinen Sturm -Ausgangsgräben dicht massiert « F -md
erlitt schwerste Verluste . Südlich der Scarpe erfolgten
starke feindlich. Angriff , von der Scarpe an bl » m dl.
Gegend von Fontaine . Beiderseits der Straß « Arras
Cambrai . wo der Gegner sch. n in den ersten Schlacht,
tagen ungezählt . Opfer liegen ließ brachen sämtlich,
mit dichten Massen ang . setzten Angriffe schon in uns, « m
Vernichtung «, und Sperrfeuer zusammen . Auch weiter
südlich wurden sie trvtz wiederholten Ansturmes restlos
durch Infanterie - und Artilleriefeuer abg,wirsen . Der

' schwere gewaltig , Artilleriekampf hielt den ganzen Tag
an Am späten Abend wurde in der Gegend von Loos
ein starkes Aussüllen der feindlichen » -äb«p erkannt.
Der geplant «, durch heftiger ff' indlrches Artilleriefeuer
»orb,reitet , Angriff wurde durch unser « ermchtungsfeuer
niederg,halten , von westlich « -ns bis in dir Gegend
von St . Queant uretrrhiell der Feind di« ganz « Nacht
hindurch sehr stark. » Feuer . Im Raume »o« « t. Quentin
wurden stärkere feindlich. Abteilungen unter blutigen
Verlusten abgewiesen . Die Stadt St . Quentin lag aber,
mal » unter schwerstem Feuer . An der Aisne und m
der Champagne an mehreren Stellest Artillerietätlzkeit.

Di - Stimm««l unserer Kämpfer.
Berlin.  30 . April . (® . ®.) Nach der Ansicht

deutscher Truppen , die soeben aus dem Kampfe kommen,
werd .n die Angreifer an dem viel« Kilometer tiefen
überwältigenden Verteidigung,system der Slegfriedstellung
verbluten « ine mächtig . Stellung liegt hinter der anderen.
Angesicht» der getroffenen Maßnahmen erscheint die J,rt-
setznng der englisch-franz,fischen Offenst», hoffnungslos.
Die Stimmung ist dementsprechend b. l der deutschen
Trupp « und bet den Führern glänzend>. Do- ,m Gegen,
satz zur Somm .-Schlacht die frühere englische Überleg,»heit
an Artilleriewirkung v»llkommen ausgeglichen ist, fühlt
sich di« deutsch« Infanterie der englischen weit überlegen
und als Herr der Lage . An einzelnen Stellen «ing «.
drunaene » ngländer werden immer wieder lm Hand,
granatenkampf hinausgeworfen . Der deutsch. Hand¬
granatenwerfer ist dem englischen an SeschiSftchkeit
überlegen und verfügt über eine technisch brss. r, Waffe,
vei Mann wi, bei Offizier herrscht da» Gefühl und,,
dingter Überlegenheit über den Gegner unb restlos,
Giegesgewißheit.

ArauzSftsch- Tag-»b-f-hl-.
Berlin,  30 . April . (» . T v . Nichtamtlich .)

Übersetzungen französtscher Tagesbefehl , vor der Offensiv,
(im Auszüge ).

unb baten, sie mitzunehmen ; sie aber schickte die SUetnen
zu Ludmilla , sie selbst ging, ohne zu überlegen, was sie
dadurch anrichtete, aus dem Hause, dachte nur an ihr
eigenes Wohlbehagen , ihr Vergnügen . Wie tn einein
Rausch hatte sie tagelang dahingelebt . Die ihrigen hatten
sterben und verderben können, wer weiß, ob es ihr sonder-
lich zum Bewußtsein gekommen wäre . '

Jetzt entsetzte sie sich vor ihrer eigenen Herzlosigkeit.
Wie vergiftet mußte ihr Sinn gewesen sein, daß sie einer
so verächtlichenHandlungsweise fähig war . Ja , sie mutzte
sich selbst verachten : leichtsinnig hatte sie alles auss Spiel
gesetzt und — alles verloren

„Mir hat das Wirtschaften immer viel Freude ge-
macht," fuhr die andere fort ; „weil ich momentan nichts zu
tun habe, wollte ich mich in einer Arbeitssiube nützlich
machen. Aber als ich all die bleichen Gesichter und ge¬
beugten Nacken sah. hatte ich genug. Und die .Lust m
solch einem Raume , die Luft ! Nein, das hielte ich nicht
einen Monat aus . Da lobe ich mir meinen Beru, . Gutes,
reichliches Essen, vornehme Räume , gebildete MenschenI
Das ist ein menschenwürdiges Los . Ich weiß es zu schätzen
und arbeite gern. Ich bin tüchtig. Darum habe ich auch
gleich wieder eine Stelle bekommen. Durch Vermittlung
meiner Oberin, die mit meinem bisherigen Herrn befreundet
war ; sie hat mich aufs wärmste empfohlen."

„Der Krieg ist wohl schuld, daß Sie stellungslos
sind ?" fragte Dora mit . erwachendem Interesse.

Die andere nickte und fuhr leiser fort : „Ich war bei
einem vornehmen Russen in Steitung . Gleich bei Aus-
vruch des Krieges gab er mir mein Gehalt auf ein Viertel¬
jahr im voraus . ,Für alle Fälle ', sagte er ; was kommen
mußte, wird er wohl geahnt haben . Als man kam, um
ihn zu verhaften , hatte er sich erschossen. Sein ganzer
Nachlaß wurde dann beschlagnahmt. Ich mußte die
Wohnung ohne weiteres verlassen. Ich habe seinen großen
Haushalt drei volle Jahre geleitet. Er war hochmütig,
doch kann ich mich nicht beklagen. Ich bin gut mit ihm
ausgekommen." „ , _ .

„Sie sehen noch so jung aus ", äußerte Dora, „und
sind doch einer so verantwortungsvollen Stelle gewachsen.

32. Armeekorps St . Qu . .4 . 4 . 1917 Grneralstab.
Geheim.

D ?n Herren Di »isi»n». , « rigabe . und Regiments-
Kommandeuren . .

Die Handlung , di« wir unternehmen werde» , ist en-
scheidend für das Schicksal deS Vaterlandes . Sre wird
v»n der Truppe und im besonderen von allen Kommando-
stellen einen eisernen Willen und einen allem gewachsenen
Aufopferungsgeist erheischen. Tage der Ermüdung und
des Kampfes werden ohne Unterbrechung aufeinander-
folgen bi» zur « ntscheidung. Es wird den Komwand ».
stellen zur Pflicht gemacht, da » vertrauen immer mehr
zu »ergcößern und di« Truppen dahin zu bringen , Er.
müdungen und Entbehrungen leichten Herzen» zu ertragen.

G» wird kein Ausfall , keine Zögerung , kein. v . rn . ch-
lässiaung und kein Mangel an Initiative geduldet » erden.

Der kommandierende General des 32. Armeekorps
gez. Pessage.

32 . Armeekorps St . 9. 4 . 1917 « ener«lstab.
Allgemeiner Befehl Nr . 13.

Helden der Marne , Yser. Argonnen , Somm,
und von Verdun I

Offiziere. Untrr »fsiziere. Loporale Jäger und Soldaten
d«S 32. KorpS I

Unterstützt von einer mächtigen Artillerie und ein¬
gerahmt »on Dt »isi»««n, die stolz darauf stnd , an Eurer
«eit , zu kämpfen und die entschlossen stnd , mrt Euch an
Mut zu -wetteifern , werdet Ihr noch einmal den un-
würdigen Gegner , der unsere Heimstätten gep.ünbert
und angesteckt, unsere F ' iuen geschändet, unsere Kinder
und Greis , verstümmelt und hingemordet und unser«
Gefangenen gepeinigt hat , die Kraft « ure» Geistes suhlen
lassen Wenn Ihr Eure Gräben »erlaßt , um gegen den
Feind anzustürmrn , werden unser « Toten aus ihren
Gräbern steigen. Ihr werdet drese herrlichen Schatten
mit einem von unsterblichem Ruhm strahlenden T . ten.
grmand neben Euch tz. rsch» eben sehen um Euch zu
segnen . Si , werden den Ansturm der »ebenden ihres
ausgezeichneten 82. Korps mit ansehen . Sn , würdig
Eurer Helden I Mögen si« stolz auf Euch sein ! Kameraden.
schlagt feste drein , rächt siel -

Der kommandierende General des 32. Armeekorps
,ez . Paffage.

Sämtlichen Truppen vorzulrsen , bevor sre ihr , Stel¬
lungen beziehen.

Schätzung beträgt die Zahl der feindlichen ße|*
unserer Front mindestens 3009 , darunter vi,lr?
Auf einem Fleck von 100 Meter im Ger' '
unsere Ofzierspatrouill , 800 feindliche Leich,
Angaben eines Gefangenen soll dessen Divis
10000 auf 4000 Mann zusammengeschmos
6 Offiziere nnd 221 « ann wurden bisher zu r
gemacht . Die Zahl der verwundeten S -fang^
sich noch täglich . Die bisherige Beute an Krieg,y
beträgt 1500 Gewehre , 20 automatisch^
5 Maschinengewehr «. mehrere Fernsprrchappr
fernungsmesser und Pferde . — An den übrfi
keine besonderen Ereig nisse.

» «atemal« bricht di- Bezieh««, -» „
Haag.  30 . April , (zf.) Reuter meldet m \

«in Telegramm au « Guatemala teilt offiziell '
bruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutsf

Arg -ntinie « und Deutschland.
Basel.  30 . April , (zf.) Wie aus Buer

berichtet wird , hat die Regierung beschlossen,
argentinischen « chiffen. die ausländischen R, .d«
hören , da » Befahren der Kriegszone zu verbieten. ‘
»ird versichert, die deutsche Regierung zeige W
den Forderungen der argentinischen Republik zu,
«s heißt , die Regierung werde die Ausfuhr von
Tonnrn Getreide nach Spanien und von 8000
nach Paraguey bewilligen.
B-rbringung des Zar-npa«r-s «ach Pete

Basel,  30 . « pnl . (zf.) Die Petersburg
graphen -Agentur meldet : Infolge eine« Schr.
Delegierten der zweiten Armee , die die Übrrfichl
früheren Zaren nach der Peter PaulS -Festun^
wegen verschiedener Versuche der Umgebung
die den Herrscher bewachenden Truppen
Sache zu gewinnen , hat der Arbeiter -Exekutiv
einen Vertreter entsandt der ein- Untersuchung
Überwachung des Exzaren »ornehmen soll Laut!
Meldungen könnten di, Ergebniffe dieser Unters
die Verbringung de» früheren Zarenpaare » nach!
bürg zur Folge haben.__

Sn Utinflfe»Mt.
Sofia,  29 . « pril . (W . « .) Amtlicher Bericht

vom 28. April , Mazedonische Front : Zwischen Wardar
und Doiran -Se « zeitweise heftiges feindliches Bfttillene-
feuer. Das Vorfeld unserer Stellungen rst noch mrt
den Leichen des Feinde, , im Stich gelassenen Kanonen
und anderem Material bedeckt. Unsere Erkundung,,
abteilnnfen , die nordwestlich Ressel und östlrch Doldzelr
»orrückt .n , kehrten mit drei feindlichen Maschinengewehren
und einem Min . nwerfer zurück. Vereinzelte feindlich.
Züge vermochten , von heftigem Artilleriefeuer unterstützt,
südlich Doiran vorzurücken . Si « wurden jedoch durch
Feuer vertrieben . — Rumänische Front : Bei Jsaccea
spärliche» Artilleriefeuer.

I« Mri-tlriei.
K . nstanti » opel.  27 . » Ml . (« . B ) Amtlicher

Heeresbericht vom 26 . April . Jrakfront : Gin feindlicher
Flieger wurde durch unsere Ait .lleri« abgischossen. —
Kaukasuss, »»! : Am linken Flügel versuchte in der Nacht
rum 2». « pril zunächst eine feindliche Gruppe und dann
ein feindlicher Zug gegen unsere Stellungen vorzugehen.
di, hierbei durch Scheinwerfer beleuchtet wurden . Verde
«ersuche schlugen in unserem Feuer fehl. — Sinaifront:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der Front
nur schwache» Artilleriefeuer . Nachdem di« Aufräumung
des Schlachtfeld, » der zweiten Schlacht bei Gaza nun.
mehr , soweit möglich , beendet ist, stellt sich heraus , daß
die englischen Verluste erheblich größer sein müssen, als
anfangs ang »n»mmen werden konnte . Nack vorsichtiger

wöhnten vornehmen Herrn zu genügen ."
„Ich habe was gelernt, " sagte die andere selbstbe¬

wußt , „ich arbeite gern und weiß mein Los zu schätzen. Im
Sommer bin ich alle Wochen allein, dann lebe ich mit
meinem Kinde wie in einem Paradiese . Wir sind früh
und spät im Garten . Es muß ja auch Schneiderinnen und
Putzmacherinnen geben, aber die klugen Mädels lernen
kochen und wirtschaften, damit können sie sich ein feines
Leben schaffen! Natürlich darf man niemals lasch und
drucksig sein. Immer srisch und fröhlich voran . Beschei¬
denheit, gepaart mit Tüchtigkeit, wird immer anerkannt.

„Sie sind beneidenswert !" bemerkte Dora.
Die andere lachte. „Vielleicht! Jetzt gehen wir essen

in der Notstandsküche, gelt, Susichen ? Man muß die
Feste feiern, wie sie fallen. Ich bin glücklich, daß ich mit
meinem Kinde für zwanzig Pfennige mich an guter Haus-
mannskost sattessen kann. Die Damen dort sind so ent¬
gegenkommend, sie füllen gern noch ein paar Löffel voll
nach. Eine segensreiche Elnricktung, die man nicht genug
preisen kann." _ ...

Wo die Notstandsküche sich befinde, wollte Dora wissen.
„Es gibt deren verschiedene. Ich esse in der Butow-

straße, und zwar am weißgedecktenTisch. Freundliche Ge¬
sichter umgeben mich, und äußere ich einen kleinen Wunsch,
so ist er schon erfüllt." ^ .

„Bedarf es einer Empfehlung , um dort Marken zu
bekommen?" kragte Dora . . . . . ^

„Aber nein, keineswegs ! Wer bezahlt, kann dort
essen. Es sind auch viele, die sich Marken schenken lassen,
aber das habe ich ja, gottlob, nicht nötig ."

„Es gehört viel Mut zur Selbständigkeit, sagte Dora,
„daher bewundere ich Sie . Vermutlich sind Sie jung
Witwe geworden und waren gezwungener sich und Ihr
Töchterchen zu arbeiten ?" „ .

Ein kurzes, kaum merkbares Zögern . „Mein Mann
hat uns verlassen, als Suschen kaum ein Jahr alt war.
Er hat nie wieder von sich hören lassen. Ich habe me
Ansprüche geltend gemacht und wünsche nicht, daß er
wiederkommt. Wer aus dem Hause aebt. ob Mann oder

StiMMsW« ns Srufnii.
Briefen »ns der Zeit

Dt» Zprrk 1917.
1 Brief . Di« Zurückgrst-llten müffen sich

einer Nachmusterung unterziehen . Man sollte
wenigstens diese paar Leute noch lassen, den«
sowieso zu wenig , um die Felder zu bestellen.

2. Brief . In Paris ist immer noch schlecht,; !
und dabet bekommt man nir »rndS mehr Kohlq
für Familien mit Kindern besonders hart tst^
Glück » erden wir in der Fabrik verpflegt , «o»
Kohlen sparen kann . Ich habe schon welW
Mutter adzegedrn , die seit 3 Wochen ubkrhM
mehr hatte . Überall herrscht großes El «,d.
stehen » ir jetzt, w» «uch Amerik« mit Deutsß
Kneaszustand ist, kurz vor dem Code . .

3. Brief . Die neue Ernte wird sehr mager«
In dem für die Feldbestellung wichtigsten Zech
man den Urlaub auf die Hälfte herab . Wo «
von Hungersnot spricht, kann man nicht»
al » die Bebauung deS Landes zu unterdA
gloub « mich nicht zu täuschen, wenn ich oetzm
man eher bei uns als bei den anderen
Aushunger » herbrizwingen will . Man b. l«
tatsächlich überhaupt nicht um die Landwirts»
durch das Elend immer mehr vergrößert va\
welche sich solche Nachlässigkeiten zuschuldw
lassen, sind für unS schlimmere Feinde «ls di.
Neben wir nicht mehr von Ausdauer , zum -
um das Hungertuch brauchen wir sie nicht, un
Elend , da » ist unser , Zukunft . Verflucht
jenigen sein, die uns z« diesem Ziel geführt^
es noch ein Leichte» war , den anderen
schlagen. —•
grau , Die eigenen Kinder ihrem Schicksal ü
nicht wert, daß ihn die « onne bescheint."

Dora sank auf die Bank zurück, als h
Todesurteil vernommen . So war auch sie
daß die Sonne sie beschien, und sie fühlte es
sie konnte der Strafe für ihre Fahnenflucht
Das Schicksal würde sie zu finden wissen.

O hätte sie jetzt ihr Unrecht ungeschehen ma
was würde sie darum gegeben haben ! ^

Die andere nickte ihr noch freundlich zu- "U
heran und ging. Es war eine zarte mittelgroß
nung , nichts Unterwürfiges an ihr . Wem sie>y
mitteilte , der mutzte sie für die Herrin hal
und vornehm war sie angezogen . Eine i—
strömte von ihr aus . w

Gern hätte Dora nach ihrem Namen gep
Zusammentreffen verabredet , aber durfte sie

Vor weniqen Wochen noch „die gnädige v ,
lend in Schönheit , umgeben von angenehm, ^
Nissen, war sie in kurzer Zeit zur Abenteur
herabgesunken. , m

Wahnsinnige Angst peinigte sie. Nein,
lallte, durfte es nicht kommen. „ji

Sie mußte letzt handeln , zeitig, ehe sie »

" ^ Wenn (je Hans herzinnig um DerzeihnnŜ ,
ihr vergab , Ne wieder in seinem Hause aukn»«

Zum allerersten Male kam der
ihre Zuflucht zu suchen, wo ihr rechtmäßige^
in der eigenen Häuslichkeit, am Herzen ihre»
der Nähe ihrer geliebten Kinder. «J»

Der Gedanke elektrisierte sie.förmlich, ß ^
sich in die Vorstellung vertiefte, daß aU«*^
einst sei, schien es, als gähne eine tiefe,
Kluft zwischen damals und jetzt. ^

Ihr Heim — ein Paradies , ihr für W
schlossen. Durfte sie Hans wirklich zumute^ »
Bitten nachgab. ihr erlaubte , dort zu walte ^
so maßlos gekränkt?



4. Brief. Viele Fabriken sind gar nicht oder kaum
im Gang . Der Lebensunterhalt ist schrecklich teuer,

bar noch lange dauert , weiß ich nicht, wie die
Laschheit darLeben fristen soll, denn eS ist ein Elend.

| fn durch den Bürgermeister festgesetzten Höchst.
Eisen für Tier , Butter , Käs« usw. beingen die Bauern
Herhaupt nicht« mehr auf den Markt.

Ws Meni üb» die6. M>«ale!te.
Im Hauptaurschutz de« Reichtages machte i r der

«ackmittagrsitzung am Freitag vor Eintritt in die Tage «,
mdnung der Staatrffkretär de« R -ichsschatzamtek Graf
von Rödern folgende Angaben über die Ergebnisse der
letzten Kriegsanleihe:

Da« Zeichnungsergebnis erhöhte sich bir heute auf
,zg79940700 Mark . Da die Frist für die Keidzeich-

Wrrgen noch bis Mitte Mai läuft , unterliegt es für mich
einem Zweifel, daß bei der sechsten Krieg«anleihe die

Sültige Summe von 13 Milliarden erreicht wird.Wase Summe angesichls der Tatsache , daß bereits fünf
-Anleihen vorsuSgegangen sind, und daß die letzte 10
Milliarden-Anleihr nur sechs Monate hinter un « liegt,
bedeutet, da« wird den Finanzkreisen de« Inlands , aber

Ej $ wohl auch de« Auslande « klar sein. Für alle sechs
-Anleihen ergibt sich jetzt ein Gesamtzeichnungl-Ergebni«
Pki  rund Ö0195200000 Mark.

Die Zeichnungen verteilen sich in runden Summen
die Reichsbank mit 624000090 Mark auf di. Banken
Bankier« mit 7545000000 Mark , auf die Sparkassen
320200000  Mark , auf die Leben«verficherung«gesell-
en mit 386000000 Mark , aus die Kreditgenofsen-
n mit 1103000000 Mark und auf die Postanstalterl

t 126000000 Mark.
Es sind gezeichnet worden 905l 000000 Stücke ' und

566 000 000 Schuldverschreibungen , im ganzen
1671562000  Mark fünfprozentige Reichkanleihe und

'1378 700 Mark »iereinhalbprozentigr Schatzanwei.
en. Zum Umtausch in viereinhalbprozentige Schatz-

w isungen angemeldet sind außerdem 492725000
er« Anleihen.
Die Zahl der Znchner kann ich heute noch nicht an-
m. Sie wird nach der Schätzung der Reichtbank

die Zahlen der Zeichner bei der letzten Anleihe heträcht.
übersteigen.

Von ganzem Herzen möchte ich namens der verbün¬
den Regierung und namens der Reichlsinanzverwaltung

heute allen denen danken , di« zu diesem Ergebnis bei-
getragen haben , allen voran der Reichsbank, deren un¬
ermüdlicher Or,anifation «arbeit da« Resultat in erster
Linie zu verdanken ist. Ich hatte nach der letzten An-
leihe geglaubt , daß die Werbetätigkeit der Preffe kaum
mehr zu steigern wäre . Ich habe mich darin getäuscht.

Presse hat sich in ihrer freudigen Mitarbeit und in
'rer Erfindungsgabe selbst übertroffen . Mein Dank gilt
dann den Staats und Kommunalbeamten aller Bun¬

desstaaten. den Geistlichen und Lehrern , den Sparkassen
MtOenossenschasten und allen Banken und Landschaften,
«r neue Wege für die Flüssigmachung vor- Geldern
M« den -Fideikommissen fanden , der großen Zahl von
«ntrauenSmännern und sonstigen freiwilligen Helfern
w Stadt und Land . Troß « Hilfe haben auch alle
Lraane de» Heere« und der Marin « geleistet. Nicht
Min wenigsten aber möchte ich danken auch all den
Herren Reich«tag »a»ßeordneten , die in Schrift und Wort
«s Jmanzvrrwaltung in ihren Wahlkreisen in so reichem
Maß, bei der Aufklärungsarbeit unterstützten.

| Likilu.
Weilburg,  1 . Mai

t Für « Vaterland gestorben:  Musketier
gust Erbe aus Ahausen. — Eduard Rosen-
"nz (Sohn d,S AmtSgerichtSsrkretärS a . D . August
senkranz in Weilburg .) — Wilhelm Wolf auS

Drommershausen. — Heinrich Pfeiffer au»
«erShausen. — Ehre ihrem Andenken!

^re surchlere yans, seinen BUS, seine scyweigeno»er¬
eilende Art . lkr war unendlich gut, sduldsam, nach¬
ts , nie hatte er sie auch nur mit einem Vorwurf ver-
en, auch wenn dies und jene» im Haushalt nicht
mte.
Aber freilich, das Zeugnis einer tüchtigen Hausfrau

ste sie sich getrost geben. Nur in der allerletzten Zeit,
. . . bevor sie — Bittner begegne^ üeß sie sich einiges
«uschulden kommen.

Jetzt wußte sie auch, woher ihre Apathie, ihre Mattig-
und Fahrlässigkeit gekommen. Ueberarbeitet hatte sie
damals, durch die Seidenstickereien sich zu viel auf-rdet.
Mit der Heimarbeit hatte sie den Unfrieden in ihr

. « getragen, da war sie eine andere geworden, heftig,
«Ettcht, verbotene Wünsche hatten sich in ihr geregt,

bto ■*“en.” f*e statt dessen mit ihrer Garderobe sich beschieden
uiit den Kindern fleißig spazierengegangen wäre,

Sefüm f,e 'bre Stelle als Frau und Mutter besser aus«
in t« •* Uni> nie  u >äre e» wohl dahin gekommen, daß sie

Verblendung alles aufgegeben für ein paar
""den des Scheinglückes.
or s ^ie Putzsucht, die Jagd nach dem Neuen war
vp , daß der einzelne mit fortgerissen wurde.

frf,*J^ rau e*n?s mittleren Beamten setzte alles daran,
Aufm 'E' gekleidet zu sein. Eine überbot die andrre an
»der " d die Einnahmen des Mannes es erlaubten

«U'cht, darauf kam es dabei nicht an.
es  durchaus nicht reichte, da .verdienten ' die

flehen ®ine  sollte hinter der anderen nicht zurück¬
neues/ 'dre Kinder sollten ebenso adrett und nach der
Stentl " Mode angezogen sein wie die .Gören ' der

Kundin oder Bekannten.
ver», .̂ '" bergs Mieze läuft den ganzen Sommer in einem
°M»-- ^ chenen Kleid herum, und die Frau sieht man seit

fahren in demselben 'Hut. Die könnten auch wohl
-v Im? rsen' daß sie nicht zum Spektakel herumlaufen l

^sten die Leute ihr Geld ?"
mk. 0 war es im Verein zeitweise über Dora und ihre

bergegangen, nur weil sie ihre Garderobe ge-
und nicht immerzu Neues geschafft.

O Mit dem 1. Mai 1917 ist eine Bekanntmachung
Nr . H. I . 1856/3 . 17. K. N . A.. betreffend BestandS-
erh-bu» ß von Nsdelrundtzolz , in Kraft getreten. Durch
dies« Bekanntmachung werden alle Vorräte an gefälltem
Nadelrunbholz mit einer Zopfstärke von 10 om aufwärts
einer Meldepflicht unterworfen . Zur Meldung ver¬
pflichtet sind Waldeigentümer und WaldnutzungSbe-
rechtigte, soweit sie im Besitz von Holz sind, da « noch
nicht an einen Dritten überwiesen ist, ferner SägewerkS-
besitzer, Holzhändler und sonstige Personen bezüglich der
HolzeS, das ihnen gehört oder von ihnen erstanden und

"ihnen bereits überwiesen ist. gleichgültig, « o eS lagert.
Personen , deren Gesamtvorrat an meldepflichtigen Gegen¬
ständen nicht mehr kl« 50 F juneter beträgt , sind »on
der Meldepflicht befreit . Die Meldung , für die der bei
Beginn des l . Mai 1917 vorhandene Bestand an
meldepflichtigen Gegenständen maßgebend ist, haben in
besonder « vorgeschriebener Weise bi« zum 15. Mai 1917
an die Holz.Meldestelle der KriegS-Rohstoff-Abteilung de«
König ! Preußischen Kcieg«ministerium «, Berlin SW 11,
Königgrätzer Straße 100 a, zu erfolgen, wo auch die
amtlichen Meldescheine nach Maßgabe der Bekannt-
machung anzufordern sind . An di- gleiche Stelle sind
alle Bekanntmachung betreffenden Anfragen und Anträge
zu richten.

A Anbau von Brennessein. Im Aufträge de« Mi¬
nister « für Landwirtschaft , Domänen und Forsten wird
den Landwirten nnempfohlen , Brennesseln, soweit sie
dafür geeignete Grundstücke haben, anzubauen . Für
den Anbau eignet sich in erster Linie humutreichrr , feuchter
Boden , besonder « NiederunzSmoor . Di » Neffelfaser-
verwertungSgrsellschast in Berlin , Schützenstraße 65, zahlt
in diesem Jahre 14 Mk. für den Doppelzentner trockener
Stengel frei Bahnstation , und die BezugSveremigung
der deutschen Landwirte in Berlin übernimmt den
Doppelzentner getrockneter Blätter für einen Pcei « von
*4 Mark . Das Pflanzmaterial wird in der Regel der
Anbaurr sich selbst besorgen können. Sollte da « nicht
möglich sein, so wird die Nesselanbaugesrllschaft den Be-
zug von Pflanzbaumaterial vermitteln.

BemWtt.
* H e r b o r n . 30. April . Laut „Herb . Tagbl ." ist

Herr Mojor S t a u b e sa n d . der Führer des Land¬
sturm -Jnfonterie - Ausbildung » . Bataillons Herborn ge¬
fallen . Major Staubesand , ein sehr beliebter Borge,
setzter, war von November 1915 bi« März ' 1916 in
Herbom.

* Diez.  30 . April . In der Nacht von Donnerstag
zum Freitag voriger Woche wurden am hiesi,en Bahn¬
hof zwei Männer abgefaßt , dir im Begriff waren , einen
beladenen Waggon zu berauben . Sie warm mit dem
abend « nach 10 Uhr hier eintreffenden Zuge angekom¬
men und gaben an . au « Köln zu sein. Sie wurden in
da « AmtsgerichtsgkfängniS eingeliefe^ .

' Fischbach,  Taunus , 29. April . Dem Milch-
Händler Ernst « nide ein etwa 120 Pfund schwere«
Schwein au « dem Stalle gestohlen. Nach den vorhan-
denen Blutspuren ift das Tier an Ort und Stelle gleich
abg «schlacht«l worden.

' Frankfurt,  30 April . Die hiesigen Bier-
brauereien sind über eingekommen , von nächster Woche
ab sogenannter Einfachbier mit 3 Prozent Stammwürze
zum Aurschank zu bringen . Di « Wirte werden mit dem
Preise um 1 Pfg . da « Gla « zurückgehen.

* Bamberg.  28 April . Der in Deutschland
wieder zugelaffene Jesuitenorden trägt sich mit der Ab¬
sicht, in der Nähe von Bamberg einige Klöster zu er¬
richten. In Auksicht genommen ist ein bisher zu Zucht-
hauSzwecken benutzte« G -bäudr bei Ebrach und da»
Schloß Kommersfelden . da « sich im Besitz der gräflichen
Familie Schönborn befindet.

* Berlin,  30 . April . Bei einem in der Fabrik für
Beleuchtungsgegenstände der Gebrüder Israel in der
Britzer Straße gestern -ingetretcnen Grsßfeuer . da« be-
deulenden Schaden anrichtete , wurden  im ganzen 9Per-

Sre hätte , wie Hans es tat , mit Humor über diese
Angriffe sich hinwegsetzen können. Aber das brachte sie
nicht fertig. Im Gegenteil nahm sie sich damals vor, den
Bekannten nicht wieder Gelegenheit zu ähnlichen Spitz¬
findigkeiten zu geben. Denn die Blicke der anderen
peinigten sie wie Nadelspitzen.

Später sahen die anderen dann wieder scheel, es
wurde ihr Putzsucht vorgeworfen . Sie war hübsch, und
ihre Kinder wie die kleinen Engel , sie überstrahlten leicht
die anderen . Da begann dann der Neid zu flüstern, und
das hatte ihr Spaß gemacht. „Nup erst recht!"

So hatte sich langsam ein Wandel in ihr vollzogen.
Aus der bescheidenen, ' mit Zierlichkeit und Geschmack an¬
gezogenen kleinen Beamtenfrau war ein putzsüchtiges Weib
geworden , das am liebsten mit der eleganten Modedame
gewetteifert hätte.

Durch diese Betrachtungen suchte Dora sich nicht vor
sich selbst zu entschuldigen, im Gegenteil, sie machte sich
gerechtfertigte Vorwürfe . Sie besaß damals ein so voll¬
wertiges Glück, daß sie sich durch Sticheleien nicht hätte
ausreizen zu lassen brauchen.

Aber es bereitete ihr doch eine schmerzliche Be¬
friedigung , in Gedanken festzustellen, wie es kommen
konnte, daß sie, eigentlich das Muster einer Gattin und
Mutter , die Mann und Kinder mit so inniger treusorgen¬
der Liebe umfing , ihr Glück mit Füßen trat , daß sie hier
einsam und verlassen saß, zu denen gehörte, über welche
man mit einem Achselzucken hinwegzusehen pflegt.

Aber konnte nicht noch alles gut werden ? Sie
brauchte vor Hans nicht die Augen niederzuschlagen. Nichts
hatte sie sich zuschulden kommen lassen, als daß sie ihn
ver lassen.

> Das konnte er ihr verzeihen, und er würde es auch
tun , sie hoffte es ganz sicher.

Ach, sie wollte gutmachen, nur auf sein Wohl be¬
dacht, ihn mit all ihrer Liebe umfangen , ihn und. die
süßen geliebten Kinder.

Im Grunde hatte sie ja nie aufgehört, Hans zu"
lieben, es hatte sie nur hinausgelockt aus dem Einerlei
der Tage , und als die Versuchung an sie herantrat , war
sie erleaen.

sonen schwer verletzt. Von den fünf verunglückten Ar¬
beiterinnen, die in di « Krankenhau« St .Urban gebracht
wurden, »erstarben vier sehr bald nach der Überführung.

Bern,  30 . April . (W . B .) Am Sonntag Abend
ist der um 5 Uhr bei Lanquart in DavoS fällige Zug
beim Davoser See von einer gewaltigen Lawine »er-
schüttet worden . Bisher wurden 8 To te geborgen.

Simnelwtotinangen in M.
Die Sonne betritt sm 21. de« Monat « das Züchen

der Zwillinge und steht gegen Ende de» Monat « nur
noch 1' /, Grad vom Wendekreis de« Krebse« entfernt.
Die Tage «!änge hat von 14*/, Stunden auf 16%
Stunden zugenommen und scheinbar sogar noch mehr,
da wir ja durch die segensreiche Einführung der Sommer¬
zeit noch eine Stunde gewinnen.

D ?r Mond steht am 7. Mai der S »nne gegenüber
und leuchtet dann al« Vollmond , am 14. ist nur noch
die linke Hälfte erleuchtet (Letzte« « iertel der Bahn um
die Erde ) und um den 21. (Neumond ) ist er unsichtbar.
Am 28. Mai , zur Zeit de« Ersten Viertel«, herrschen die
günstigsten Bedingungen zur Beobachtung der Krater
und Gebirge auf seiner Oberfläche.

Die SichtbarkeitSbebingungen der Großen Planeten
sind recht ungünstige. In den ersten Tagen deS Monats
kann man mit Hilfe dm » Feldstecher« dm Merkur in
der Abenddämmerung aufzufindrn versuchen; dann wird
er unsichtbar. Auch venu « steht noch zu tief im
Strahlenbereich de« DageSgestirne«, um sichtbar zu sein.
Erst im nächsten Monat wird si, un« wieder al« Abend¬
stern begrüßen. Saturn ist der einzige Wandelstern,
der sich nahe der Grenze der Sternbilder Zwillinge und
Kreb«, zur Zeit bequem beobachten läßt. Da« Studium
seiner Ringsrffiem« bietet dem Forscher wie dem Lieb-
habir immer wieder eine Quelle neuer Anregungen.
Jupiter tritt in Zusammenscheinmit der Sonne und
ist daher jetzt unsichtbar, « nde de« Monat« taucht er
allmählich au« dem Bereich der Morgendämmerung auf,
in dem sich auch Mar « zur Zeit befindet.

Der neue Komet MeLtsh , der am 20. März entdeckt
wurde , hat sich bei seiner Annäherung an die Sonne
recht „hübsch entwickelt " und konnte besonder» am 4.
April mit freiem Auge in der « bendämmerung gesichtet
werden . Sr zeigt sogar Schweif,ntwickelung und zog
dadurch da « Interesse der Liebhaber der Sternkunde so
sehr auf sich, daß er unabhängig von seiner wissen¬
schaftlichen Verfolgung wiederholt „entdeckt" wurde.
Am 10 . April durchlief er den sonnennachsten Punkt
seiner Bahn und tauchte , dann in der Morgendämmerung
wieder auf , wo sich jedoch seine SichlbirkeitSbedinßungen
wieder schnell verschlechterten.

Die Beobachtung de» Jixsternhimmel « beschränken
wir der Hellen Nächte wegen auf dir durch hellere
Stern « ausgezeichneten Bilder . Unter diesen ist der
nahe dem Scheitelpunkt stehende Große Bär da« be¬
kannteste . Im Osten strahlt unS der saphirtlaue
Glanz der Wega in der Leier entgegen. Im Südosten
fesselt der rote Arkturu « im Boote « unserenvlick , den
dann Spika (Kornähre ) in der Jungfrau aufffich lenkt.
Im Düdwesten verdient Regulu « im Großen Löwen
Beachtung und im Westen die Zwillinge Kastor und
Pollux sowie der Kleine Hund . Im Nordwesten ist
Kapella (Ziege) im Sternbilde de« Fuhrmanne » be¬
sonder « zu erwähnen , während im Norden da« W.
förmige Sternbild der Kassiopeia sich leicht dem Ge-
dächtniffe einprägt.

Me ItmWjtM.
Berlin,  30 . April , abends . (W. B . Amtlich.)

Bei ArraS Feuerkampf in wechselnder Stärk, . An der
Ai«ne- und Champagne -Front dauert die Artillerie¬
schlacht an . Im Osten nicht« wesentliche«.

Berlin,  1 . Mai . (W . B . Amtlich.) Außer den
im April bisher bekannt gegebene« U.BovtSerfolgen si nd

Ja , ja, zurück in ihr Heim, zu den geuevten Men¬
schen! Am Abend , wenn die Kinder schliefen, wollte sie
Hans überraschen, nicht eher mit Litten Nachlassen, bi»
er ihr erlaubte , zu bleiben und zu sühnen.

Am nächsten Morgen sollten ihre Lieblinge nicht mehr
vergeblich nach der ' Mama fragen, da wollte sie an ihre
Bettchen treten , sie abwechselnd herzen und küssen ohne
Ende.

Mit feinem Takt mußte sie es sich angelegen fei»
lassen, das Vertrauen ihres Mannes zurückzugewinnen.

Unmögliches durfte sie nicht verlangen , auch nicht ver¬
zagen, wenn nicht so bald alles wurde, wie sie es sichaus malte.

Doch darum keine Sorge ! Sie würde sich keine
Mühe verdtießen lassen. Am eigenen Herde kochen z»
dürfen , unter dem Schutze ' ihres Mannes zu leben, nicht
mehr dem verwehten Blatte gleich, von jedem Luftstrom
bald hier, bald dorthin getrieben zu werden, das war eine
Seligkeit, die in Gedanken sich auszumalen sie nichtmüde wurde . >

Dora hatte nun aber großen Hunger bekommen, sie
ließ sich in der nächsten Bar warmes Essen geben. De»
Nachmittag verbrachte sie wie im Traum.

Nicht wieder in das möblierte Zimmer zurückzumüssen,
ach der Gedanke berauschte sie förmlich.

Die Stunden wurden ihr nicht lang. Planlos ging
sie durch die Straßen . Vielleicht hätte sie sogar die Zeit
aufhalten mögen , denn je näher der Abend rückte, um
so banger wurde ihr ums Herz.

Sie erkannte , daß ein ungeheurer Mut dazu gehörte^
auszuführen , was sie sich als so selbstverständlich aus¬
gemalt.

Auf welche Demütigungen mußte sie sich vorbereiten l
Wenn Hans nun einfach die Tür wieder schloß, nachdem
er gesehen, wer Einlaß begehrte, wenn er gar nicht erst er¬
laubte , daß sie seine Schwelle überschritt, dann war alle»
verloren.

(Fortsetzung folgt .)
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INneuerdings im Kanal , im Atlantischen Ozean und
der Nordsee 112 000 Bruttoregistcrtonnen Handels schiff?-
rckrm durch unsere U-Boote versenkt worden.

Berlin.  1 . Mai . (zf ) Da « Märzergebnis der
Sperrcebietsbeutr beträgt, wie gestern berichtigt wurde,
885000 T»nnen. Diese 22proz. Berichtigung konnte erst
sitzt ersolgen, d« dar letzte U-Boot, für das bie Tätig¬
keit im März in Frage kam. erst vor einigen Tagen
zurückaekehrt ist. Das zurückgekehrte Boot hat gleich-
zeitig einen neuen Rekord ausgestellt, indem es sich 41
Tage lang v. n seiner Basis entfernt im Mittelmrer
aufgebalten hat.

Berlin.  1 . Mai . Das „Berliner TagLIatt " be-
richtet aus Stockholm: Anläßlich erneuter Unruhen in
Kronstadt und um gegen einige verhaftete Offiziere tut«
Untersuchung einzuieiten. entsandte Justizminister Kerenski
den Staatsanwalt Perversew nach Kronstadt. Al»
dieser acht Offiziere freisprach, verurteilte ihn da» da¬
mit nicht zufriedene Volk zur Hinrichtung und drohte,
ihn auf die Bajonette zu spi-hen. Der Arbeiterrat
muß !e. um ihn zu rette», der Volksmesse erklären, daß
der Staat »an« alt verhaftet werde. Gleichzeitig gelang
es dem Pöbel, einige der freizesprochenen Offiziere fest
zunehmen und sie zur Hinrichtung wegzuführen. Justiz
m -uister Kerenski reiste sofort nach Kronstadt.

Wien.  1 . Mai (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird »erlautbart vom 30. April:

Von keinem Kriegsschauplatz sind besondere Ereignisse
zu melden.

Her Stellvertreter des Chef» des Generalstabs:
, . H ö f e r . Feldmarschalleutnemt.

Haag.  30 . April, (zb.) Heute nacht um halb 3 Uhr
warf ein Flieger unbekannter Nationalität Bomben auf
den niederländischen Ort Zierikzee. Viele Häuser stürzten
ei . Bon 5 Häusern wurden die Dächer rveggerissen.
Zahlreiche Bränoe brachen au». Ls wurde schwerer
Materialschaden verursacht. Ei« Kommissar der Königin
und die Militärbehörden hrgaben sich heute noch Zierikzee.

Stockholm. L Mai . (T . U.) Stockholm» Tid-
ninqen berichtet aus P - t e r s b u r g : Der Arbeiter und
Soldat nrat schlägt für den 1. Mai einen allgemeinen
Waffenstillstand vor.

Kristiania,  30 . April, (zf.) Vom 21. bis zum
27. April verlor die norwegisch« Handelsflotte 23 Schiffe
mit 36076 Tonnen, was der höchste Wochenverlust sei
Beginn de» Tauchbootkrieges ist. Der norwegische Gr-
samtverlust seit Krieg»anfang beträgt 476 Schiffe mit
678 597 Tonnen. — Wie nunmehr feststeht, kann kein
noiwegisches Schiff das deutsch« Geleitangebot iür den
1. Mat benutzen, weil di« Frist zu kurz ist. — Al» ver
senkt wird die norwegische Bark „GleneSk" (1267 Tonnen
mit Ballast nach Delaware gemeldet_

la Kognak
wieder eingeiroffrn.

Willi . Baurhann. Todes -A nzelgfe.

gegen hohen Lohn in kleinen
Haushalt z. 15. Mai gesucht.
Zu erfrag, u . 1476 m d. Exp

KmstMk tn. Ich.
auf dem Wrge von Stock-
!ausen, Löhnbrrg, Nieders-
>aus«n, lOb,rrhausen ver-
ore«. jWiederblinger erhält
ute Belohnung. Die Num

!lern der Kassenscheine sind
bekannt. Abzugeäen jbri
fhr . Theiß , Stockhausen.

Brave« fleißige»
Nlldchan

Wir machen Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , dass heute früh 8 Uhr unser lieber
Gatte , Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Zimmermann
Heinrich Zutt

nach schwerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden im Alter von
38 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Suche sofort in Weilburg
eine schöne

4-ZimmnWchllM.
mit Abschluß, Manjcude und
onstigrm Zubehör. Offerte

umgehend  an
L-Hrer B lum

n Naunheim bei Wetzlar

Um stille Teilnahme bitten
Frau Pauline Zutt geh. Albishausen.
Richard Zutt.
Frieda Zutt.
Elisabethe Zutt geh Schäfer.
Friedrich Albishausen u Frau Elisabethe

und Geschwister.

la Küesamen
Ia Saatrvickcn

empfiehlt
W . Bauphenn,

Weinbach, Weilmilnster, Fürfurt, Falkenbach, den 30. April 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. Mai , nachmittags 21/, Uhr statt.

PkWiUkntmitt
empfiehlt solange Vorrat

Wilh . Saurhonn.

ük MmüMiMi in Staat Stillni.
Geräucherte Fische.

Heute geräuchert » fische per Pfund Mk 3l
Georg Lommet und Wilh . Baurhenn.

Weil bürg,  den l.  Mai 1917.
Gtädt. Leben- mittelsteste.

Deutsches Mk
je s Volk,  wie funkelt hell dein SternD eutlch , , -

durch or« sturmdurchheulte Wetternacht!
Deutsches Volk, die Stunde ist nicht fern,
die der harten Slot ein Ende macht.
Volk, da« mit dem Haß der Welk gerungen,
deine Feinde, sie oerwehn wie Spreu,
bleib' dir treu, so wirst du me bezwungen -
Volk dir Treue, bleib' dir selber treu I
Hermanns Volk, das einst dem Römer stand.
Huttens Volk, das starke Lieder sang.
Volk, dem Martin Luther ward gesandt,
o du herrlich Volk voll Kraft un >> Klang —
nicht auf fremde Weisen darfst du lauschen,
nur aus dir wird all drin Leben neu,
deiner Zukunft Aaleiflügel rauschen —
Volk der Treu, bleib' dir selber treu 'j
Bismarcks Volk, du fürchtest deinen Golt!
Nimmer schieckt dich der Feinde Drohn,
halle auS! Ihr Werk wird bald zu Spott,
und du erntest deiner Treue Lohn!
Dinl ' der Brüder, die im Schlachtentoben
tausend Toben trotzen ohne Scheu;
Zahn auf Zahn I Und hoch das Haupt erhoben
Volk der Treue, ble b' dir selber treu !_

Briefkasten ver Schriftleitung.
Aller Abonennt tn Merenberg. Anspruch auf Kriegs-

Fiimilienuntilstützung haben nicht nur die ehelichen, son
dem auch btj den ehelichen gleichstehenden, also adop
n rte oder durch nachfolgende Ehe legitimierte Kinder
unter 15 Jahren.

Bahnlinie»
w Frtnkfurt -Nidd « : von Frank-

furt a, M. i. 2 Std., v. Giessen.. 1 Std.
▼. Gelnhausen in 1 Std . eu erreichen.

Solbad Io staatllohep Verwaltung.
Kochsalt - , Lithium -, 8tahl - und 8chwefelquillen . _ ,

Harri . Park und Wald , ruhige Lagt . Erholung bai Folge - 1
tustindan das Krlagas ( f. Kriagatelln . Vargünat . ) . Kinder - i
haim ( privat ) . Arzt 6ro »sh . Badadirektion .F

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

KllchhlllldlimgK. Zipper, G. m. b. §.

Die Impfung der im Jahre 1916 gebo:enen Kinder
findet Donnerstag , den 3 . Mai 1817, vormittags
9 Uhr. im Rathaussaale statt ; vie Nachschau , Donners¬
tag, den 10. Mai 1917, vormittags9 Uhr, daselbst.

Unter Verweisung auf den § 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder avsgesordcrt, ihre nach § 1 impfpfliebtrgen
fiinb-r und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung
und Nachschau zu bringen. Auch früher  geborene
Kinder, brr denen die J -npfung bisher ohne  Erfolg
»ar , oder welche wegen Kiankhrit zurückgestellt
wurden, haben zum Termin zu erscheinen.

Eltern , Pflrgceltern und Vormünder, welche der
Aufforderung nicht na« kommen und auch nicht durch
Vorlage eines Impfscheines oder ärztlichen Atteste» den
Nachweis zu führen vermögen, daß die Impfung durch
einen andern Arzt al» d.n Jmpfarzt vollzogen worden
ist, bezw. daß rin gesetzlicher BefreiungSgrund varliegt,
sinö der Amtsanwaltschaft zur Bestrafung anzuzeigen.

Weil bürg , den 26 April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Zuckermarken-Abgabe.
Die Verkäufer von Zucker haben ani Dienstag , den

1. Mai 1917, vormittags , die Zuckermarken de» Ver-
brauchsznckerS vom Monat April 1917 auf dem Polrzei-
zimmer abzugeben Mit folgender Abrechnung:

1. Bestand an Zucker am 1. April 1917,
2. die im April erhaltenen und an die Verbraucher

abgegebenen Zockermeugen,
3. der Zuckerbfftaud am 30. April 1917.

Weilburg,  den 30. April 1917.
^ -r Magistrat.

Abliksknnig der KkjilMeiiik.
Die' hiesigen Geschäfisinhaber haben die für den Ver-

kauf von W«b , Wirk-, Strick- und Schuhwaren im Monat
April 1Ö17 angenommenen Bezugsscheine am Mittwoch
den 2. Mai d. J . auf dnn Pvlizttzimmer abzuliesern.

Die Scheine sind entweder durch Abschneiden der
oberen rechten Ecke, oder mittels Durchstreichen mit Farb¬
stoff ungültig zu machen. Ferner sind die Bezugsscheine
mit dem Firmenstempel des betr. Geschäftes zu versehen.

Weit bürg,  den 30. April 1917.
Der Magistrat.

Zwiebel -Verkauf.
In nachfolgenden Geschäften werden von heute ab

tzoständifche Zwiebel » ver kauft:
Friedrich Dienst. K. Brehm. Wilhelm Kroh. Witwe
Klafft. Alex Müller. Heinrich Becker. K. Rappe und

Gustav Weidner.
Weilburg,  den 1. Mai 1917.

- Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 1. 5. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend

„Bestandserhebung von Nadrtrundholz" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanmmachung ist in den Amts-

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
StellmttttklidcS SencralfommtinboM 18. AlMkstyS.

Statt Karten.

Danksagung.
A Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und für die reichen Kranzspenden beim Tode
unserer lieben

Fräulein Auguste Schneider
sagen wir allen aut diesem Wege
innigsten Dank.

unseren

Louise Eiteling , geb. Schneider,
als Schwester,

Gustav Ebeling;,
Margarethe Schneider Wtw.
und deren Kinder und Enkel.

Weilburg,  den 1. Mai 1917.

Zur Beerdigung des hier im Kranken-
hause verstorbenen Armierungssoldaten
Franz Kurzweg tritt der Verein am

Mittwoch , den 2. ns . Mts ., nachmittags 2s/*j
Uhr , vor dem Friedhofe an.

Um zahlreiche Beteiligung wird dringend
gebeten. *Der Vorstand.

Rotes Kreuz.
Abteilung II.

Donnerstag de« 3. d. Mts ., nachmittags 3»/,
Sitzung des Gesamt-Ausschusses

im „Deutschen Haus ".
Weilburg.  den 30. April 1917. Sckeerer

Arbeiter«nb Arbeiterinnen
sür leicht- Arbeit sucht

Friedrich Theitz. Siockhausew
JSL  Monatoversammlung am Donnerst
T den 3. d Mt- ., ' .abend» 81/, Uhr, im
Lord".

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Lorstan«

Ämmhotz-Uklsteigems.
Donnerstag den 3. « ai, vormittags 10 1

kommin in hiesigem Wald, in Distr. 10, 1l , 1«
22 und 31 zur Versteigerung:

22 Eichen-Stämme (30 —39 cm dm) von
15 18 Festmeter,

24 EicheN' Stämme (40 - 82 cm dm) von
31,62 Festmeter,

4 Bilken-Stämme (26—31 cm dm) von
2,75 Festmeter. «j

Anfang in Distrikt 10 „Buchwald" an der st-
furter Straße.

Eubach,  den 28. April 1917.
Der Bürgerm«

Jtutterbrot - Papi*
zum Einwickeln non Eßwaren in Rollen, 100 Blatt,

und lose in Bogen.

Buch-Höft WtthznftlW hW Mer, Hl'*
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